
																			©	schreibfertig		Kleinefeine	Schreibschule	für	Jung	&	Alt		Fernstudium.																	Dr.	Erf	Fanger	&	Hartmut	Fanger		MA	
																								22087	Hamburg	Neubertstraße	21									www.schreibfertig.com	E-Mail:	info@schreibfertig.com		(	40-25	32	92	88	

	
	

 

                                                                  
                                         Neun Jahre!     Kleinefeine Schreibschule für Jung & Alt 
                                                                                               Dr. Erna R. Fanger                     Hartmut Fanger MA 
 

Buchtipp des Monats Oktober 2022 

© Hartmut Fanger  
 

SO MÄRCHENHAFT WIE BRISANT: DER NEUE ÖKO-ROMAN 
Ulla Hahn: Tage in Vitopia, Penguin Verlag, München 2022 
Angesichts all der Bedrängnisse, die derzeit unseren Alltag 
beschweren, kommt das neueste Werk von Ulla Hahn, nicht zuletzt 
im Hinblick auf die Klimakrise, gerade zur rechten Zeit. Der 249 
Seiten umfassende Roman entwirft eine Zukunftsperspektive und 
macht Mut! Dabei unterscheidet er sich wesentlich von den 
früheren, autobiographischen Romanen der Autorin. Man	
erinnere	sich	nur	an	die	von	Erfolg	gekrönten	Spiel	der	Zeit,		
Das	verborgene	Wort	oder	Wir	werden	erwartet.	Tage in 
Vitopia hingegen – erzählt aus der Perspektive der Eichhörnchen 
Wendelin Kretschnuss und Muzzli, geborene Coco von 
Hazelpusch – wäre eher dem Genre „Öko-Märchen“, in weiterem 
Sinne dem Begriff „Nature Writing“ zuzuordnen. 	
Ulla	Hahn	fesselt	vom	ersten	Satz	an,	entfacht	die	Neugier	des	
Lesers.	Dabei	geht	es	um	nichts	weniger,	als	die	Welt	zu	retten.	Denn	die	
Eichhörnchen	haben	erkannt,	was	so	manchem	Erdenbürger	noch	nicht	
eingeleuchtet	hat:	Der	Mensch	selbst	ist	es,	der	gerade	dabei	ist,	den	Planeten	Erde	
um	seine	Existenz	zu	bringen,	insofern	befinden	sich	sämtliche	Lebewesen	in	der	

derselben	bedrohlichen	Lage.		

Die	Schilderung	der	Naturzerstörung	
im	Hambacher	Forst	auf	einem	
Kongress	im	fiktiven	Land	Vitopia,	an	
dem	geistreiche	Lebewesen,	sowohl	
aus	vergangenen	wie	gegenwärtigen	
Zeiten,	teilnehmen,	bringt	dies	hier	
sehr	genau	auf	den	Punkt.	So	erläutern	
es	etwa,	jeweils	aus	ihrer	Sicht,	der	
Evolutionstheoretiker	Charles	Darwin	

aus	dem	19.	Jahrhundert	oder	auch	der	renommierte	Wissenschaftler	und	in	
diesem	Jahr	verstorbene	Naturschützer	James	Lovelock	sowie	Vertreter	etlicher	
Tierarten.	Gemeinsam	wollen	sie	für	ein	friedliches	und	gerechtes	Miteinander		
sorgen.	Nicht	zuletzt	übrigens	in	Kooperation	mit	der	‚neuen	Weltbewegung’	
„Fridays	for	Future“.	
Und	wie	in	den	vorhergehenden	Romanen	Hahns	erfüllt	auch	hier	das	Gedicht	
seine	spezifische	Funktion.	Zum	einen	finden	sich	dort	zahlreiche	Verse,	zum	
anderen	wird	dem	Eichhörnchen	das	Schreiben	von	Gedichten	nahegebracht,	was	
gewiss	nicht	nur	manchem	Leser,	der	selber	gerne	Gedichte	schreibt,	Vergnügen		

 

 



																			©	schreibfertig		Kleinefeine	Schreibschule	für	Jung	&	Alt		Fernstudium.																	Dr.	Erf	Fanger	&	Hartmut	Fanger		MA	
																								22087	Hamburg	Neubertstraße	21									www.schreibfertig.com	E-Mail:	info@schreibfertig.com		(	40-25	32	92	88	

	
	

	
bereitet.	Wie	es	überhaupt	immer	wieder	um	das	Schreiben	geht.	Nicht	umsonst	
heißt	ein	Kapitel	zum	Beispiel	„Charles	Darwin	liebt	Gedichte	und	seinen	
Großvater“,	ein	anderes,	in	Anlehnung	an	Goethes	Autobiographie,	„Dichtung	und	
Wahrheit“.			
Von	der	Lyrik	nicht	weit	entfernt	die	Musik,	die	ebenfalls	ihren	Stellenwert	in	dem	
Roman	einnimmt.		Tage	in	Vitopia,	voller	melodischer	Anklänge,	sind	angereichert	
mit	Zitaten	der	schönsten	Lieder	unseres	Kulturkreises	–	etwa	Franz	Schuberts	
„Forellen-Quintett“,	Beethovens	„Ode	an	die	Freude“,	Louis	Armstrongs	„What	a	
wonderful	World“	oder	Bob	Dylans,	„The	Times,	they’re	achanging“,	der	nach	Ulla	
Hahn	bzw.		Wendelin	Kretschnuss	‚mit	Friedrich	Schiller	den	Stein	ins	Rollen	
bringt’.	Dementsprechend	auch	Kapitelüberschriften	wie	„Auf	dem	Klingstein-
Berg“	und	„Abstieg	vom	Klingstein-Berg“.		Unterstützt	von	besagten	Gedichten,	
Liedern	und	Hymnen,	schwingt	und	klingt	er	in	seinem	eigenen	Rhythmus.	Nicht	
zuletzt	verweist	es	auf	den	ganzheitlichen	Impetus	des	Romans,	wenn	neben	dem	
berühmten	‚Geh	aus	mein	Herz	und	suche	Freud“	von	Paul	Gerhardt,	der	‚Hymnus	
an	die	Mutter	Erde’	aus	dem	‚Atharva	Veda’	oder	das	fünfzeilige	japanische	‚Tanka’	
zitiert	und	erläutert	wird.		
Ein	Buch,	das	trotz	aller	Bedrohungsszenarien	positiv	in	die	Zukunft	weist.	(„Wir	
schaffen	das!“)	Und	nicht	von	ungefähr	wird	im	letzten	Drittel	mit	den	Worten	
„Freuet	euch!“	dazu	aufgefordert‚	‚den	Dichtern	zu	vertrauen’.	Dazu	das	treffende	
Zitat	aus	der	„Patmos“	Hymne	Friedrich	Hölderlins:	„Wo	aber	Gefahr	ist,	
wächst/Das	Rettende	auch“,	Worte,	die	Trost	spenden	und	in	Anbetracht	der	
bevorstehenden	dunklen	Tage	Licht	hineinbringen	mögen.		

Denken	wir	ruhig	schon	jetzt	an	Weihnachten.	Tage	in	Vitopia	ist	jedenfalls	ein	
Buch,	dass	auf	jeden	Gabentisch	gehört!	
Aber	lesen	Sie	selbst,	lesen	Sie	wohl!	

	
Unser	herzlicher	Dank	für	ein	Rezensionsexemplar		gilt	dem	Penguin	Verlag!	
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


